N 67. 


Montag, den 19. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge-, 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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lun der freien Gemeinde zu beſuchen, nach einer 


men und lebhaften Debatte durch die eine Tages 


Hung erledigt wurde. Schließlich nahm das 
dus; 2 * 
nüt über eine Petition wegen Entlaſſung reactio« 


ne Beamten die motivirte, vom Miniſter des 
genehmigte Tagesordnung an. 


Rund ſ ch a nu. 

das gerlin, 17. März. In der letzten Woche iſt 

dasselbe inden Sr. Majeſtät des Königs unverändert 

Sdaulerſageueben wie in der vorbergehenden. Die 

geſegt —. konnten ohne Unterbrechung fort 
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Fan Nachrichten, die aus Nizza bier, einge» 
von Haben ſich bei der verwitweten Kaiſerin⸗ 
in se ußland die Symptome des ſchwarzen 
5 dedenklicher Weiſe gezeigt, daß die 
ß bindung nahe iſt. Dies, it haupt- 

rund der Abreiſe des Großfürſten 


Jay Den 
Noel 


un eemier.£ieutenant v. Jena des Garde⸗ 
ons, welcher als der einzige der zur 
N - am ſpaniſch marokkaniſchen Feldzuge 
etuan nu dieſſeitigen Offiziere die Schlacht von 
hör, für gemacht hatte, iſt, wie die „N. Pr. 3.“ 
don Ihrer fein rühmliches Verbolten in derſelben 
mültaitiſch ajeſtät der Königin von Spanien eine 
AL Ein m Dene-Yuszeichnung verliehen worden. 
"und, das refpondent der „A. 3.“ findet den 
Geſuch — der Kaiſer von Oeſterteich über das 
gefaßt — des Arndt⸗Denkmals keine Reſolution 
e, darin, daß ſich Arndt 1848 in der 
befunden, die ſich nach Berlin begab, 
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angaben, en Preuß eu die deuiſche Kaifer 
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Denkmol hat der hieſige 
von 500 Thlrn. beſtimmt, 
Angelegenheit jetzt der Stadt- 


: 8 vorgelegt worden. 


Nun Dam 


ob 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


—— nn 
— — 


An unſere Leſer! 


haben zu Anfang dieſes Quartals die Freude gehabt, 
en; wir haben allerdings auch bedeutende Kräfte angeſtrengt, um den Forderungen zu entſprechen, 
eine Zeitung ſtellt, aber wir wagen keinesweges anzunehmen, ein 
allein das Reſultat unferer erhöhten Anſtrengung fei, wir find vielmehr der Ueberzeugung, daß wir die für uns ſo günſtige 
nehmung zum größten Theil den Gönnern und Freunden unſeres Blattes zu 
ennend, es in ihren Kreiſen mit Liebe und Theilnahme herzhaft empfohlen haben. 
Quartal der Fall ſein möge, bitten wir alle unſere 
ekannten und Freunde auf das „Danziger Dampfboot“ 
Wir werden der freundlichen Erfüllung dieſer Bitte durch d 
Beſtell, zu vervollkommnen, zu danken uns bemühen. Schließlich richten wir noch 
ug auf das „Danziger Dampfboot“ rechtzeitig erneuen zu wollen, 

Auswärtige abonniren bei den zunächſt gelegenen Poſt-Aemtern, 


lenken und ſo 


an 


— Das ſchwediſche Dampfſchiff „Schonen“ ift 
von der k. preußiſchen Poſtverwaltung zu dem 
Zweck gemiethet worden, um gegen eine Vergütung 
von 1000 Thlr. für jede Reiſe hin und zurück an 
des verunglückten Poſtdampfſchiffes „Nagler“ Stelle 
die Befördernng der Poſt zwiſchen Stettin und 
Stockholm zu beſorgen. 

— Der Regent empfing geſtern die mit der Her⸗ 
ausgabe der Werke Friedrich des Großen beauftragt 
geweſene Kommiſſion, beſtehend aus dem General⸗ 
Direktor v. Olfers, ſo wie den Profeſſoren Böckh, 
Jakob Grimm, Nanke, Preuß und dem Geheimen 
Ober⸗Hofbuchdrucker Decker. 

— Der Oberſt Koehlau, Direktor des Kadetten⸗ 

hauſes zu Kulm, iſt zur Dienſtleiſtung auf drei 
Monate in das Kriegsminiſterium kommaudirt more 
den und bereits zum Antritt dieſes Kommando's 
von Kulm hier eingetroffen. 
Die Borſig'ſche Maſchinenfabrik, welche 
gegenwärtig an 50 Lokomotiven für inländiſche 
Eiſenbahnen in Arbeit hat ſoll nun auch mehrere 
große Beſtellungen von Ruſſiſchen Bahnen erhal— 
ten haben. 

Breslau, 14. März. Handlungsreiſende, die 
vor mehreren Tagen aus Dresden kamen, erzählten 
hier, daß einer ibrer Genoſſen, ein Iſerlohner, wegen 
öffentlicher Aeußerungen gegen den öſterreichiſchen 
Kaiſer von der Dresdener Polizei verhaftet und in 
Kriminalarreſt gebracht worden ſei. 

— Zur Vervollſtändigung der Mittheilung über 
die von Sr. Königl. Hoheit dem Prinz Regenten 
dem freien Standesherrn und Erb-Ober Land Mund- 
ſchenk Grafen Henckel von Donnersmarck an deſſen 
Geburtstage verliehenen brillantenen Inſignien zum 
Orden des Schwarzen Adlers, iſt die „Schleſ. Ztg.“ 
jitzt in der Lage, den Wortlaut des eigen bändigen 
huldvollen Schreibens nachſtehend mittheilen zu 
können, welches dieſe Verleihung begleitete und 
welches auf Allerhöchſte Anordnung gleich beim Er- 
wachen Sr. Excellenz om 5. März übergeben wurde: 

„Herr Graf! Sie begehen an Ihrem beutigen 89. 
Geburtstoge zugleich die ſeltene Feier des Tages, an 
welchem Sie vor 75 Jahren in den Königl. Militairdienſt 
traten. Vor 67 Zahren erwarben fie ſich bereits den 
Orden pour le merite, und feit 60 Jahren find Sie 
Ritter des Johanniter-Ordens. In dem Freiheitskriege 
erwarben Sie ſich beide Klaſſen des eifernen Kreuzes an 
der Spitze des ſelbſt von Ihnen gebildeten ſchleſiſchen 
National⸗Kavallerie-Regiments. In den glücklichen Frie⸗ 
densjahren ſchmuͤckte Sie die Gnade zweier Könige nach 
und nach mit den hoͤchſten Ordenszeichen. Bedarf es 
mehr als dieſer Auszeichnung, um die Verdienſte zu bes 
zeichnen, die Sie von fruͤheſſer Jugend bis in das hoͤch ſte 
Alter dem Vatertande und Ihrem Könige leiſteten? Das 


daß die für uns ſo erfreulich wachſen 


Hieſige in der Expedi 


die Abonnentenzahl unſeres Blattes um ein Bedeutendes vergrößert 


welche man gegenwärtig 
de Abonnentenzahl einzig 
verdanken haben, welche, unſer Streben 

Indem wir wünſchen und hoffen, daß 
verehrten Leſer, die Aufmerkſamkeit 
zur ſteigenden Verbreitung deſſelben gütigſt 


en lebendigſten Eifer, das Blatt ſo viel wie 


unſere verehrten Abonnenten die Bitte, die 


damit keine Unterbrechung in der Ueberſendung 


tion (Portechaiſengaſſe Nr. 5.) 
Die Redaecetion. 


Zuſammentreten fo feltener Feier und ſchoͤner Erinnerungen 
mußte meine ganze Aufmerkſamkeit und meine Theilnahme 
auf ſich ziehen. Ich gebe derſelben Ausdruck, indem ich 
Ihnen meine auftichtigſten Gluͤckwünſche zu dieſem Feſte 
darbringe, welches die Vorſehung nicht nur vergönnt zu 
begehen, ſondern in einer Lebensfriſche Sie antrifft, die 
mir und Jedermann eine wahre Freude gewaͤhrt. Aber 
auch eine aͤußere Erinnerung moͤge Sie durch ihren Schmuck 
vor der Welt auszeichnen bei der Begehung des heutigen 
Feſtes, und fo überfende ich Ihnen, Herr Graf, die 
brillantenen Inſignien des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler Namens Sr. Majeftät des Königs, eine Auszeich⸗ 
nung, welche Sie lange noch zu meiner Freude und zur 
Freude aller Ihrer Verehrer tragen wollen. Indem 
ich Sie ferner dem gnädigen Schutze der Vorſehung em⸗ 
pfehle, die Sie ſichtlich bisher begnadigte, verbleibe ich 
ſtets Ihr ſehr geneigter Wilhelm. Berlin, 3. Maͤrz 1860. 
An den Grafen Henckel v. Donnersmarck, f 

Freien Standesherrn, Erb⸗Ober-Land⸗Mundſchenk 
zu Breslau, in Schleſien.“ 
An demſelben Tage ging dem Grafen auch fol« 
gendes Telegramm zu: 
„Unſeren Gluͤckwunſch zum heutigen ſeltenen Jubi⸗ 
laumstage, deſſen noch häufige Wiedeckehr Sie und uns 
erfreuen möge. Prinz und Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
von Preußen. Berlin, den 5. Maͤrz 1860.“ 
Frankfurt a. M., 17. März. In der heu⸗ 
tigen Bundestagsſitzung hat Preußen im Voraus 
fein Votum in der hurheſſiſchen Angelegenheit abe 
gegeben. Preußen fordert zunächſt die Prüfung, 
dann die Wiederherſtellung der Verfaſſung vom 
Jahre 1831. Tie Majorität des kurheſſiſchen Aus 
ſchuſſes ſtellte den Antrag: die Petition der kur- 
heſſiſchen zweiten Kammer ad acta zu legen, weil 
dieſelbe incompetent ſei. Die Minorität des Aus- 
ſchuſſes hat ſich dieſem Antrage nicht angeſchloſſen. 
Wien, 13. März. FMe. v. Eynatten war 
nebſt vielen hohen Offizieren zum Souper bei dem 
F Me. Grafen Grünne eingeladen. Als er in den 
bereitd angefüllten Salon trat und Platz nehmen 
wollte, erhob ſich FM. Benedek und erklärte, fine 
Ehre verbiete es ihm, mit einem General, auf dem 
ein bekannter ſchwerer Verdacht ruhe, an Einem 
Tiſche zu ſitzen; er werde dies ſo lange vermeiden, 
bis der Beireffende ſich von dem Verdacht. gereinigt 
habe. Wer derſelben Anſicht ſei, möge feinem Bei · 
ſpiel folgen. Hierauf ergriff er den Hut und ver · 
ließ die Geſellſchaft; alle Ucbrigen folgten Ibm ſo⸗ 
fort, und es blieb der Hausherr mit dem Baron 


v. Eynatten allein zurück. 
17. März. Jo Peſih Heft vollkommene Ruhe. 
Belgrad, 17. Marz. Die hohe Pforte hat 
bereits Michael Obtrenowich als Nachfolger feines 
Vaters, des Fürften Miloſch von Serbien anerkannt. 
— Das Geſammt Reſultat der Abſtimmungen 
in der Romagna iſt am 14ten d., Abends, in 
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Bologna bekannt gemacht worden: für die Ein« 
verleibung ſtimmten 200,659, für ein befonderes 
Königreich 244; nichtig wurden 283 Stimmzettel 
erflärt, In den modeneſiſchen Provinzen ſtimmten 
115,621, in den parmeſaniſchen 88,511 für Ein- 
verleibung; in der geſammten Emilia, alſo in der 
Romagna, und in den früheren Herzogthümern 
Parma und Modena haben ſich 406,791 Stimmen 
für Einverleibung ausgeſprochen. In Reggio und 
Provinz ſprachen nur 188 Stimmen für einen be- 
ſonderen Staat, 46,326 für Einverleibung; in der 
Provinz Parma waren 72,462 Stimmfähige einge · 
ſchreiben; davon nahmen 53,947 an der Abſtim⸗ 
mung Theil; 53,782 ſtimmten für Einverleibung, 
165 für ein beſonderes Königreich. 

Florenz, 16. März. Im Groß herzogthum 
Toskana haben 366,571 für Annexion und 14,925 
für ein getrenntes Königreich geſtimmt. 

Paris, 14. März. Man glaubt, daß die 
wichtige Eröffnung Piemonts, nach welcher es Savoyen 
und Nizza einfach und ohne allen Rückhalt an Frank. 
reich abtritt, geſtern hier eingetroffen iſt. Hiermit 
ſoll einerſeits die dem Marſchall Vaillant gegebene 
Gegen ⸗Ordre, den Rückzug der Truppen nicht aus⸗ 
zuführen, und andererſeits das Aufgeben des allge⸗ 
meinen Abſtimmens in Savoyen und Nizza zufam- 
menhängen. Der Feldzug, den „Patrie“, „Conſti⸗ 
tutionnel“ und „Pays“ gegen die Anwendung des 
allgemeinen Stimmrechtes auf die internationalen 
Verhältniſſe unternommen haben, hat keinen anderen 
Zweck, als auf den Modus, nach welchem die Ein⸗ 
verleibung Savoyens, der franzöſiſchen Regierung 
nach, ſtattfinden ſoll, vorzubereiten. Frankreich macht 
unter Anderem geltend, daß die Annexaitions⸗Wünſche 
der Lombardei für Piemont ſich nur durch die 
Munisipalitäten geäußert haben, alſo in Savoyen 
und Nizza auch nur dieſe Behörden ihre Stimmen 
abzugeben hätten. Nichts dürfte geeigneter fein, die 
als ohnmächtig ſich herausſtellenden Widerſtandsver⸗ 
ſuche Cavours deutlicher zu zeigen, als dieſer Streit 
über den Modus der Einverleibung. 

— 17. März. Nach hier eingetroffenen Nach- 
richten aus Rom vom geſtrigen Tage hatte daſelbſt 
am Morgen auf dem Vatikan eine große Kund⸗ 
gebung zu Gunſten des Papſtes ſtattgefunden. 

— Nach der heutigen „Patrie“ iſt die Frage 
bezüglich Savoyens zwiſchen Frankreich und Piemont 
definitiv geordnet und die Frage in Betreff Toscanas 
auf dem Wege eines Arrangements zwiſchen Beiden. 

London, 16. März. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes erwiederte der Herzog von Somerſet 
auf eine desfallſige Anfrage Lord Ellenborough's, 
die Regierung habe der engliſchen Es cadre keine 

beſonderen Inſtructionen für Neapel gegeben, es 
würden indeß politiſche Flüchtlinge auf den briti: 
ſchen Schiffen aufgenommen werden,. Lord Derby 
ſtellte hierfür die Nothwendigkeit in Abrede, da eine 
Inſurrection in Neapel nicht ſtattgefunden habe. 
Lord Carnarvon lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf das Telegramm, nach welchem Sapoyen, im 
Widerſpruch mit den Verſicherurgen des Grafen 
Cavour, daß die Großmächte und das Volk von 
Savoyen befragt werden würden, nach dem Votum 
der Münicipalitäten Frankreich einverleibt werden 
ſolle. Der Herzog von Newcaftle räumte den Wider- 
ſpruch zwiſchen den Verſprechungen des Grafen 
Cavour und dem Inhalte jenes Telegramms ein, 
und fügte hinzu, daß Herr von Thouvenel geſtern 
eine ſehr wichtige Depeſche an die Regierung ger 
ſandt habe, welche bei der Kürze der Zeit noch 
nicht habe in Betracht gezogen werden köanen. Es 
ſolle indeß Alles dem Parlamente mitgetheilt werden, 
deſſen Klugheit und Reſerde nothwendig ſei. — — 
Im Unterhauſe antwortete Lord John Ruſſell auf 
eine Anfrage Kinglake's, in den Anſichten über die 
ſavoyiſche Angelegenheit beſtehe zwiſchen Preußen 
und England vollkommene Uebereipſtimmung; von 
Rußland und Oeſterreich ſei noch keine beſtimmte 
Antwort erfolgt. Die Erklärung des Grafen 

Cavour, daß es dem Volke Savoyens freiſtehen 

ſolle, den Anflug an Frankreich zu votiren, er- 
ſchwere außerordentlich die Intervention der anderen 
Mächte. Er habe eine Depeſche von Herrn von 
Thouvenel erhalten, in welcher es heißt, daß die 
territoriale Veranderung für Frankreich nothwendig 

ſei, weil das Territorium Italiens ſich verändert 
habe; er könne dieſe Depeſche Thouvenel's nicht als 

Erfüllung des Verſprechens Fraokreich betrachten, 

die europäifchen Mächte konſultiren zu wollen. Dieſe 

Depeſche Thouvenels fordere genaue Ueberlegung. 

Er habe eine Antwort vorbereitet, die, wenn ſie von 

der Königin gebilligt ſein werde, dem Parlamente 

mitgetheilt werden ſolle. 
März. Der „Morning - Herald“ meldet 
als Gerücht, daß der Miniſter des Innern, Sir 


— 


C. Lewis, feine Demiffton gegeben habe. Wie 
die „Preſſe“ glaubt, iſt die Demiſſion des Sir 
C. Lewis wegen des Budgets erfolgt. — Die 
heutigen Journale ſprechen mit Beſorgniß von der 
Zukunft. 

— 17. März. Die heutige „Morning =» Poſt“ 
ſtellt die Situation alſo dar: Savoyen und Nizza 
würden in einem Spezial⸗Vertrage an Frankreich 
abgetreten. Demnächſt würde Frankreich die Bevöl⸗ 


kerung befragen, ob fie den Anſchluß an Frankreich 


oder ihre Selbſtſtändigkeit wünſche. Im erſteren 
Falle würde das Reſultat den Mächten mit⸗ 
getheilt, im letzteren Savoyen zu einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Staate gemacht werden. Keineafalls 
würde Frankreich ſeine Zuſtimmung geben, daß Pie⸗ 
mont im Beſitz der Alpenpäſſe bleibt. 


Zocales und Provinzielles. 


Danzig. Nach der BevölkerungsLiſte 
für das Jahr 1859 der Cioil-Einwohnerſchaft der 
Stadt Danzig mit Einſchluß der Vorſtädte Langefuhr, 
Neufahrwaſſer, Stadtgebiet, Alt⸗ und Neuſchottland, 
Leegſtrieß, Schidlitz, Schlapke, Stolzenberg und 
St. Albrecht wurden: 3 
Geboren: 1633 Knaben, worunter 330 unehelich, 

1490 Madchen, 321 — 
Summa: 3123, — 
1858 nur: 3020, 
1859 mehr: 103, worunter 106 unehelich. 
Zwillingsgeburten kamen 49 vor, und zwar 14 wo beide 
Kinder Knaben, 17 wo beide Kinder Maͤdchen, 18 wo die 
Kinder verſchiedenen Geſchlechts waren. Drillingsgeburten 
ſind nicht vorgekommen. 

Nach der Confeſſion wurden geboren: 1876 Evangeliſche, 
darunter 409 unehelich; 1072 Katholiſche, darunter 235 
unehelich; 97 Reformirte, darunter 6 unehelich; 4 Men⸗ 
noniten, 74 Juden, darunter 1 unehelich. Todtgeboren 
wurden 165, darunter 55 unehelich. 


worunter 651 une elich. 
1 — 345 ja 8 


Geſtorben find vor vollend. I. J. 545 Knab., 421 Mochn., 
Nach dem I. u. vor vollend. 3. J. 169 — 159 — 
l a 5.3.61 — 59 — 
win — 7. J. 17 — 24 — 
B — 10. J. 24 — 26 — 
— 10. — 14. J. 15 — 9 — 
— 14. — 20. J. 38 männl. 34 weibl 
— 20. — 25. J. 45 — 47 — 
— 25. — 20. J. 8 — 48. 
— 30. — 35. J. 34 — 51 — 
8. F er er Er 
— 40. — 45. J. 69 — Br 
— 45. — 50. J. 26 — 11 
— 50. — 55. J. 43 — due — 
— 355. — 60. J. 56 — 43 — 
— 60. — 65. J. 48 — 37 — 
— 65. —— 70. J. 9 — dl — 
— 70. — 75. J. 26 — 42 — 
— 75. — 80. J. 25 39 — 
— 80. — 85. J. 12 — IT, 
— 835. — 90. J. 2 17 — 
2 00. Sabre 4 4 — 
Von allen Altern zuſammengenommen ſtarben 1571 
männlichen, 1383 weiblichen Geſchlechts; Summe aller 


Verſtorbenen: 2954. (581 mehr als 1858). 
Den Jahreszeiten nach ſtarben: 
Im Januar, Februar und Maͤrz .. . 618. 
Im April, Mai und Juni 657. 
Im Juli, Auguſt und September ... 991. 
Im October, November und Dezember 688. 

Das naturliche Lebensziel haben erreicht und ſind an 
Entkraͤftung vor Alter geſtorben: 54 männlich, 107 
weiblich; durch Selbſtmord 2 männl., 4 weibl.; durch 
allerlei Ungluͤcksfaͤlle 51 männl., 6 weibl.; im Kindbette 
42; durch die Waſſerſcheu oder Hundswuth 1; durch 
acute (ſchnell tͤdtliche) Krankheiten 10313 chroniſche (lang: 
wierige) Krankheiten 853; durch Schlagfluſſe 324; an 
äußeren Krankheiten 132; an nicht beſtimmten Krank⸗ 
heiten 191. 

Getraut wurden 648 Ehepaare, (119 weniger als 1838) 
und zwar Evangeliſche zu St. Marien 82, St. Johann 67, 
St. Catharinen 96, St. Bartholomäi 48, St. Trini⸗ 
tatis 48, St. Petri 15, St. Barbara 59, Heil. Leichnam 4, 
St. Salvator 23, Neufahrwaſſer 15, St. Albrecht 5, 
Stadtgebiet 7, Langefuhr 6, Altlutheriſche Gemeinde 3, 
Ev. Diffidenten 8. — Katholiſche in der Kgl. Kapelle 13, 
zu St. Nicolai 50, Carmeliter 18, St. Birgitta 27, 
Altſchottland 15, St. Albrecht 5, Langefuhr 8, Neufahr⸗ 
waſſer 5, Katholiſche Diffidenten 4. — Juden 17 Paare. 

Von den Getrauten waren: 

Männer unter 45 J. mit Frauen unter 30 = 407 Paare; 
_ an 18 


über 45 J. 
unter 30 J. 
— 45 FJ. 
yes 202 uͤber 45 J. 6 
Männer über 60 J. mit Frauen unter 45 3. 
Gemiſchte Ehen wurden 130 geſchloſſen und zwar in 
evangeliſchen Kirchen 106, katholiſchen 23, reformirten 1; 
davon waren der Bräutigam evangeliſch 82, reformirt 1, 
katholiſch 47; die Braut evangeliſch 47, katholiſch 83, 


— [Theatraliſches.] Wir werden wahr 
ſcheinlich das Vergnügen haben, am nächſten Don- 
nerſtage die beiden großen Geſangsheroen Formes 
und Niemann in der Oper: „Die Jüdin“ 
zuſammen wirken zu ſehen und zwar erſteren als 
Cardinal und letzteren als Eleazar. 


Männer über 45 J. mit Frauen 


E 


— 


— [Marine.] Der Koſtenanſchlag Betreffs pi 
auf dim Milchpeterſchen Wieſenlande neu zu 1 
tenden Marine Artillerie- Zeugbauſes und Schmie 
liegt bereits zur fortificatoriſchen Prüfung vor, 

— Die preußiſchen Kriegsſchiffe „Thelis“ * 
„Frauenlob“ find, nach einer tele gr. Depeſche 
„Köln. Ztg.“, am 15. März von Portsmouth na 
China abgeſegelt. 

— Heute traf der Chef des I. Ariilene Mig, 
ments, Oberſtlieutenant v. Lengsfeld zur Zul“ 
cirung der hieſigen Artillerie von Königsberg eil, 

— Die hieſige Feſtung iſt zur Uebung 
Garniſon im Feſtungsdienſte auf 5 Tage in Bal 
gerungszuſtand erklärt. 

— Mit dem heutigen Tage hat Herr Stadt! 
Kreisgerichtsratb Hahn den Vorſitz bei den Eril 
nalgerichts⸗Verhandlungen übernommen. A 

— Herr Profeſſor William Finn aus Lordi 
hielt am vorigen Sonnabend ſeinen erſten mit ö 
rimenten verbundenen Vortrag im großen Saale 
Gewerbehauſes. Es hatte ſich ein ſehr zahlt 
und elegantes Publikum eingefunden, welches f 
durch die Klarheit des Vortrags nicht minder! 
durch die Vortrefflichkeit der Experimente befried 
fühlte. Heute findet der zweite Vortrag des Hel 
Finn ſtatt. Wer ſich über eine ſo mice A 
in unſer ſociales Leben tiefeingreifende Natu ut 
wie die Electricität ift auf die unterhaltendfte Wi 
zu belehren wünſcht, dem konnen wir nur rat 
den Vorträgen des Herrn Finn beizuwohnen. = 
allem praktiſchen Intereſſe, welches der Belehral 
über dieſe Naturkraft innewohnt, hat ſie auch name 
lich durch die Experimente einen unendlichen de 


tiſchen Reiz. I 
Stadt-Cheater. f 
Der Anweſenbeit des Herrn Carl For, 
verdanken wir auch die Aufführung zweier Most 
ſcher Opern, von denen geſtern „Figaro’s HP, 
zeit“ gegeben wurde, während „Belmonte et 
Conſtanze“ die nächſte Gaſtoper des Känſtig 
fein wird. Der Figaro iſt weniger eine Glanze, 
für den Sänger, als ſie dem Darſteller Gelege 
heit giebt, fein muſikaliſch dra matiſches Talent 
entfalten und ſich mit lebendiger Friſche und 
eindringender Weiſe an dem Intriguenſpiel 
Ganzen zu betheiligen, fo zwar, daß er die n 
der Handlung in der Hand hat und mit den Wo 0 
der Schlauheit und des Wizes endlich das a 
feines Strebens erreicht. Dabei muß ihn der Hun, 
und die leichte Heiterkeit ſeines Weſens in keine, 
Augenblick verlaſſen. Figaro's Parthie bat gene 
lich Tanz⸗Melodien und ſelbſt dem Verdruß win 
Mozart den Anſtrich von Laune zu geben; der let 
Figaro ſatiriſirt über ſich ſelbſt. Solchen 
ſprüchen kann nur ein Darſteller von geit 
Capazität gerecht werden, und mit bloßem Sing 
fei es noch fo trefflich, wird noch lange kein Fi 
wie er ſein ſoll, hergeſtellt. Faſſen wir die Leith 
des Herrn Formes naher ins Auge, ſo möt 
wir vorzugsweiſe feine lebendige, ſcharf charge 
ſtiſche Darſtellung betonen, deren nüan gen 10 
Details ſich zuſammenfügten zu einem Gon 
von ſchlagender Wirkung. Wir erinnern nu 
ſein meiſterhaftes, fein ausgearbeitetes Spiel 0 
zweiten Finale und im Sextette des dritten al 
Um den Figaro muſikaliſch zu illuſtriren, beg 
es keinesweges ſo mächtiger Stimmmittel, l 
nach Umfang noch Kraft, wie fie Herr Forme s ken 
und die Partbie bietet dem Sänger keine Veranlaſſch 
das volle Maaß feiner ungewöhnlichen Narutd u 
zu entwickeln, mit Ausnahme etwa der 50 
„Dort vergiß leiſes Flehn“, in welcher denn 15 
Herr Formes mit der ganzen Wucht feine a 
waltigen Organs durchſchlug. Der Künftler 
fo liebenswürdig, die Arie, vachdem er gern, 
worden, in italleniſcher Sprache zu vepe 
Uebrigens kämpfte Herr Formes in den ig 
Nummern merklich mit einer Heiſerkeit, welche —p 
tonation und Reinbeit weſentlich beeinträchtigte g 
etſt allmählich die Stimme verließ. Die leben g 
und feurige Betheillgung des Gaſtes an der pt 
trug auch zur Animirung der übtigen Dori 
wefentlich bei, und wenn auch in den Gnſe hl 
zuweilen gefehlt wurde — Herrn Formes . 
paſſirte eine kleine Schwäche — ſo war die 
ſammtleiſtung doch recht tüchtig und ſo, daß 50, 
ſich an dem Meiſterwerk erfreuen konnte. 
ders zu rühmen war Frau Pettenkofer ( u 
und Herr Janſen (Graf). Sehr beifallig net 
auch der Page der Fräul. Wölfel aufgend c 
Fräul. Röckel (Suſanne) wirkte in ge ſan 9 age 
Beziehung vorwiegend günſtig. Auch die 1 
Darſteller trugen zum Gelingen der Oper . 
— 


* Gerichtszeitung. 

drüben 3 zerriſſener Papierthaler.] An einem 
der Prepreg des vorigen Jahres jagte eine Droſchke 
Plbgtie, erſtadt zu. In derſelden angekommen, hielt fie 
Kolbe U, und es ſtiegen aus derſelben zwei Männer 
arbwagebobener Stimmung, von denen der Eine der 
aher ei Klatt, der Andere der Steward Stanowski 
* Burg, wollten ihre Wanderung zu Fuß fortfegen, 
wn Se daran durch den Droſchkenkutſcher verhindert, 
willen ſelbe Fubrgeld verlangte, was fie zu zahlen ver · 
8 Jahrg Es entſtand nun ein heftiger Streit zwiſchen 
cht grotgaſten und dem Droſchkenkutſcher. Dieſer war 
Aber kein und redete von Lumpen, die da fahren wollten, 
tac fig Geld hätten zu bezahlen. Klatt aber war auch 
bauch er ſagte, daß man auf Lumpen nicht zu ſchimpfen 
umpen „Denn Lumpen feien ſehr nuͤtzliche Dinge. Aus 
"Ber, Dürde Papier gemacht und aus Papier fogar: 
wohl fünn Er habe ſoviel Papier in der Zafche, daß er 
lan: ulzig Droſchkenkutſchern damit das Maul ftopfen 
N Mey, das wolle er doch einmal ſeben, ſprach nun der 
nahe gel ſtehende Droſchkenkutſcher, worauf Klatt in einen 
Mein zu denen Krämerladen ging, um einen Zehnthaler⸗ 
felteg zu wechſeln. Klatt kam bald wieder, hatte gewech⸗ 
Yu, eld und befriedigte den Grobian von Droſchken⸗ 
aber Ku und fo ſchien aller Hader geftillt zu fein. Als 
KL t darauf das gewechſelte Geld naher beſchaute, 
und wa er darunter einen ganz zerriſſenen Einthalerſchein 
dammer, der Meinung, nun den Verlust eines Thalers 
ie Sein Gefährte Stanowski aber 
dalle 
a Comm 
Ute ereiſenen Thalerſcheine ſo vortrefflich zuſammen zu 


un 
beleid der Korbmacher Klatt ſehr erfreut und übergab 
ein barem Steward Stanowski den zerrifjenen Thaler⸗ 


Dauſbruchur gelungen ſei. „Vortrefflich, aber der Commis 
für ſei u 1 Sgr. Curkoſten“ antwortete Stanowski. 
glei dat Aderfchämt entgegnete Klatt. Wie konne man 
eichen Cüuſemmenkleben 1 Sgr. verlangen?! Der: 
t — müffe man umſonſt machen. Der Aerger, 
gr egen der Forderung von 1 Sgr. empfand, 
ze oß, daß er darüber ganz und gar feinen ehe⸗ 
v rriſſenen und nun curirt fein ſollenden Thaler: 
wauſe. gaß, und er ging im ſeligen Vergeſſen nach 
beeder ach drei Tagen ſiel dem Korbmacher Klatt 
gab ſi benteuer feines Thalerſcheines ein, und er 
Üben a nach Stanowski's Wohnung. An der Thür 
dotnagelt ngelangt, fand er dieſe nicht verſchloſſen, aber 
er, als“ „Die Nägel, welche er erblickte, kamen ihm 
Döricht ob fie alle in feinem Kopfe fäßen, weil er fo 
Klat dent weſen, dem Stanowski einen Thaler anzuvertrauen. 
er fügte rlor aber keineswegs dieBefinnung, noch den Muth; 
been. 5 ſich, daß Stanowski irgendwo in einem Schank⸗ 
ing Nzutreffen und zur Rede zu ftellen fein würde; er 
Dekan enſelben zu ſuchen und fand ihn auch bald in einem 
Ihm nten Schanklocal, wo er zu feiner Befriedigung von 
a den Thaler forderte. Stanowski entgegnete, daß er 
denen Thaler, ſondern nur 29 Sgr. zu fordern habe; 
ven 1 Sgr. ſei ja für die Eur des zerriſſenen Scheines 
ſauusgabt worden. Klatt zeigte ſich bierauf geneigt, 
N des ganzen Thalers 29 Sgr. in Empfang zu nehmen 
Au forderte Stanowski zur Auszahlung dieſer Summe 
Ru Stanomsti aber fagte, daß er das Geld in feiner 
u kung habe, worauf Klatt verlangte, mit ihm dorthin 
Schu en und ihm das Geld zu geben. Der Wirth des 
laſfen Aocals aber wollte den Stanowski nicht eher gehen 
begah ade bis dieſer ibm die ſchuldige Zeche von 6 Sgr. 
den eee Unter dieſen Umſtaͤnden ſah ſich Klatt gendthigt, 
wiowski auszulöfen, um mit ihm den Gang behufs 
fangnahme von 29 Sgr. zu machen. Als Klatt 
t, zn Freund mit 6 Sgr. ausgelöſt, verſchwand 
gr aß ſeine Hoffnung auf die Wiedererlangung der 
$ en völlig zu Waſſer wurde. Das ärgerte Klatt 
olge dem daß er klagbar gegen Stanowski wurde. In 
en ſtand nun dieſer am vorigen Sonnabend 
Anklage der unterſchlagung vor den 
es Criminal⸗Gerichts, aber beſtritt die 
u delegre Uebertretung, indem er behauptete, 
er 18 dem aertiffenen Thalerſchein geliehen, aber ihn 
L erbörig wear der Ausbeſſerung erhalten zu haben ; 
zu a und diere Gläubiger das Darlchn zurck zu 
dohe agen. zu habe deshalb keine Urſache gegen ihn 
5 Gerichtshof dem Zeugenverhoͤr gewann jedoch der 
zu Unterſchla die Ueberzeugung, daß ſich der Angeklagte 
ei ung ſchuldig gemacht und verurtheilte ihn 
ugnißſtrafe von 48 Stunden. 


Am Maryſteeg. 
eſſe von Theodor Mügge. 
W Faortſetzung.) 
ante dic nicht, daß jeder dieſer Tölpel Dich 
Ueh.,“ das et, ſie machen es mit dem Könige nicht 
bei nennt man Natürlichkeit und Sitteneinfalt. 
n ellen fie ſich weit einfältiger wie fie 
do, Hau gent denn wo es an's Rechnen geht, wiſſen 
hin, Fr, ihren Vortheil wahrzunehmen. Sieh 
ihnen ubrigen fie die Pferde ſchon. Wenn 
, We den doppelten Preis verſorochen 
aben fe wir, Stunden lang warten konnen. 
he die Thiere flink bei der Hand und 
Pas pen 22 Ich denke die Paar Mors, 
aubuüngm mich prellen, ſollen fish tau; 


E . 
reiche Kaufmann hielt dem Bauer einen 


Non 


mit 


Sermon über ſeine Habgier und warf ihm dann 
den Betrag hin. 

„Du ſollteſt lieber bis morgen hier bleiben, 
Herr,“ erwiederte der Mann, der ruhig ſein Geld 
einſtrich. „In zwei Stunden wird es dunkel und 
unter ſechs Stunden kannſt Du nicht in Guld⸗ 
holm ſein.“ 

„Ich kann nicht bleiben,“ antwortete Karſtens 
kurz. ö 
„Das hat Eiſtens Sohn auch geſagt, der vor 
Dir hier war,“ berichtete der Bauer, „und da er 
fein Pferd haben konnte, zu Fuße fortgegangen if.’ 

Karſtens horchte auf. „Wie lange iſt er fort?“ 
fragte er. 

„Drei Stunden vielleicht. Ein ſchmucker Mann. 
Echt tellemackiſches Blut, kommt ihm fo leicht 
keiner gleich.“ 

Der Kaufmann bedachte ſich einige Augenblicke, 
dann ſprach er in feiner entſchiedenen Art: „Das 
Packpferd la ſſe ich Dir, Niels. Schicke es morgen 
früh mit den Sachen hinauf nach Guldholm, ich 
will es beſonders bezablen. 
dann Dein Sohn Dir zuruck. — Beeile Dich, 
Mann, lege die Sättel auf, den Weg finde ich ſelbſt.“ 

Nach einigen Minuten war alles bereit und mit 
einem letzten Fahrwohl und dem üblichen Hand- 
ſchütteln jagten die beiden Reiter über den Wieſen⸗ 
grund den Waldbergen zu, die vor ihnen aufſtiegen. 
Ihre Pferde gehörten zu den muthigen raſchen Berg⸗ 
ponies, deren Ausdauer und Kraft weit über ihre 
kleine Geſtalt geht. Bald hatten ſie den Grund 
zurückgelegt, aus welchem Geſtein in mächtigen über- 
einandergethürmten Lagern ſich erhob, auf deren 
dünner Erd⸗ und Moosdecke das große Waldgebiet 
beginnt, das faſt ununterbrochen, bis zum Weide⸗ 
revier der Hochalpen des Hardanger Gebirges fortläuft. 

Von einem Wege war keine Spur mehr. Die 
Pferde kletterten mit ihren zierlichen Hufen wie 
große gelbe Katzen zwiſchen Schuttbergen und Felſen⸗ 
blöcken empor, aber Heinrich merkte ſehr bald, daß 
man den vorſichtigen Geſchöpfen ſich ohne alle Sorge 
anvertrauen könnte. Sie prüften jeden Stein, der 
ihnen bedenklich ſchien, ſtemmten die Beine mit aller 
Kraft auf, wenn es an Felſengeſenken hinunter ging, 
drückten fi zuſammen und nutſchten die glatten 
Stellen hinab oder umgingen Spalten und Löcher, 
welche ihnen gefährlich ſchienen. — Wilde Waſſer 
rauſchten von allen Seiten nieder und mußten 
durchwatet werden, umgeſtürzte und zerbrochene 


Bäume lagen übereinander wie Haufen von Zodten, ; 


denen Niemand ein Grab gräbt: das tiefe Schweis 
gen dieſer zerklüfteten Berge war ſo groß, daß 
Heinrich ſich einbilden konnte, hier höre Reich und 
Macht der Menſchen auf. Aber an einzelnen 
Stellen ſah er doch, daß ſein Vetter trotz alles 
Wegmangels auf dem rechten Wege ſei. Ueber ein 
breiteres Waſſer war eine rohe Holzbrücke geworfen, 
in der Ferne erblickte er geſpaltenes Holz in 
Haufen zuſammengeſtellt und bruchſtückweis erzählte 
ihm Karſtens, daß jeder Fuß breit Land und Holz 
hier ſeinen Herrn habe. 

„Norwegen,“ ſagte er, „würde den größten 
Theil ſeiner Waldregionen nicht benutzen können, 
es würde ihm gehen wie Schweden, wenn wir die 
tiefen Florde und die Gebirgsſeen nicht Hätten. 
Dieſe liegen ſtufenweis übereinander und aus ihnen 
brechen die Flüſſe hervor. — Von dem Rande der 
großen Wüſte herunter, die den Kern des Landes 
bildet und zuletzt dem Eis, das den Bäten und den 
Rennthierheerden allein gehört, ſchwimmen die Holz- 
blöde bis an die Küſten und bis an die Lager der 
Holzhandler binab. So bringt der Laaven alles 
Holz aus Nummerdalen; der Tiedſee und ſeine 
Nachfolger das Holz aus Tellemaken. Meine Holz, 
gärten in Steen kennſt Du noch nicht, aber dort 
eben hat ſich ein Menſch feſtgeſetzt, der in allen 
Dingen mein Feind und Widerſacher iſt.“ 

Heinrich fragte nicht, als er ſchwieg, denn er 
hatte ſchon gemerkt, daß es am beſten ſei, den hoch 
fahrenden Mann ſelbſt reden zu laſſen. „Es iſt 
ein Gut zu verkaufen,“ fuhr Karſtens fort, „ich 
babe lange im Stillen darum gehandelt, denn es 
beſitt Holz der ſtärkſten Art. Geſtern erfahre ich, 
daß der alte Bauer Eiftein, der Vater jenes Men« 
ſchen, die Hand danach ausſtreckt. — Beide haben 
in Skeen ein Geſchäft begründet, fie boten mir an, 
uſammen zu kaufen.“ 
= „Wenn es nicht anders geht,“ erwiederte der 
junge Mann, „würde ich es annehmen.“ 

„Nein,“ rief Karſtens rauh, „ich will mit 
dieſem Gefellen nichts zu thun haben. Sein Vater 
iſt der dickköpfigſte, anmaßendſte, alte Bauer, der 
ſich mehr eie beldet wie ein Prinz. Die ganze 
Familie gleicht ſich darin. Der Sohn war Jahre 
long in meinem Haufe; Undank, Verrath, Ueber. 


mit ihm vor. 


Unſere Roſſe bringt 


muth ſind mein Lohn geweſen. Ich hatte Gutes 
Er war mein Geſchäftsführer, beſaß 
mein Vertrauen, bis ich merkte — doch das gehört 
nicht hierher,“ unterbrach er ſich; „genug, er hielt 
ſich zur Bauernpartei, ſagte mir, er ſei ein freier 
Mann, der nicht mit mir gehen könne und endlich 
kam es dahin, daß er bei den Wahlen gegen mich 
auftrat und ſelbſt gewählt wurde.“ 

„Wie lange iſt das her?“ fragte Heinrich. 

„Im vorigen Jahre kam es zum gänzlichen 
Bruche zwiſchen uns. — O, er macht Geſchäfte, 
iſt ein geſcheuter Burſch, ein tüchtiger Spekulant, 
aber Herredsgard ſoll er nicht haben und ſollte ich 
den dreifachen Preis bezahlen müſſen!“ — Er 
trieb ſein Thier an, weil der Boden ebener wurde 
und Heinrich ſetzte ſich aus allem, was er gehört 
hatte, im Stillen eine Geſchichte zufammen, die ihn 
beſchaͤfligte. (Fortſ. folgt.) 
— — — ZÜ—ẽ ũ Zͤ“ mGä̃ũö 

Bermifchtes. 

i Für jeden deutfhen Mann wird es von 
Intereſſe ſein, zu vernehmen, daß die Kriegsgeſchichte 
des königl. preuß. 4. Infanterie⸗Regiments, welches 
in der Schlacht von Caſſano am 16. Auguſt 1705 
unter dem Fürſten Leopold von Deſſau gegen die 
Franzoſen gefochten, folgende Thatſache ergiebt: 
Der Deſſauer Marſch iſt eine italieniſche Compoſi⸗ 
tion, welche die Bürger von Caſſano nach dieſem 
Siege über die Franzoſen 1705 zum Glückwunſch 
dem „alten Deſſauer“ gewidmet baben. 

“ Zwei Schwedinnen, die Mädchenlehrerinnen 
Henriette Oertengren und die Sängerin Sara Magnus, 
die ſich ſchon einen günſtigen Ruf durch ihre Lei ⸗ 
ſtungen in öffentlichen Konzerten erworben hat, haben 
vom Könige von Schweden kürzlich Reiſe Stipendien 
im Betrage von je 1000 Thaler Reichsmünze er- 
halten, um ihre Studien im Auslande fortzuſetzen; 
die Erſtere namentlich, um in verſchiedenen Ländern 
Europas Kenntniſſe über die daſelbſt beim weiblichen 
Unterricht angewandten Methoden einzuſammeln. 


Meteorologifhe Beobachtungen. 


» 2 Baromererftand 1 Wind 

S 4 m möreien und 

Ss Var. Linien. a. Keaum Wetter. 

181 12 338,18 [ 3,0[Suͤd lebhaft, bezogen. 
1012] 337,09 ( 4, 30Weſtl. ſchwach, hell u. ſchoͤn. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 17. Maͤrz. Unſer Weizen⸗ 
handel war beim Beginn d. W. animirt, und die Preiſe 
wurden um 1 bis 1½ Sgr. pro Scheffel geſteigert. 
150 Laſten alter oberpolniſcher Weizen wurden vom 
Speicher zu fl. 510 pro Laſt gekauft, wodurch in Betracht 
der Qualität gegen die in dem letzten Sonnabendsbericht 
erwahnten 80 Laſt zu fl. 525 ebenfalls eine Steigerung 
bezeichnet iſt. Die guͤnſtige Stimmung hielt indeſſen 
nicht an, in den folgenden Ta en mußten in mehreren 
Fällen niedrigere Gebote angenommen werden, und wir 
ſind auf den Standpunkt der v. W. zuruͤckgekehrt. Rother 
128—-35pf. 70.75 bis 80 Sgr. pro Scheffel. Feiner 
hat ſich vollſtaͤndig behauptet. Hochbunter 132. 3öpf. 
in feinen verſchiedenen Abſtufungen 83, 86 bis 87½ Sgr.; 
Einiges von ſeltener Schönheit auch höher. Gut⸗ und 
beftbunter 120, 33pf. 76 bis 82 Sgr. Ordinaͤrbunter 
127. 20 pf. 73 bis 75 Sgr. Die Zufuhren werden auf 
200 Laſten gefhägt. — Wenn wir namentlich für Weizen 
eine mehrjährige Stabilität der Preisſtaͤnde bemerken, 
wie ſie im Kornhandel ſelten vorgekommen iſt, ſo fehlt 
es auch fuͤr die naͤchſte Zukunft noch an jedem feſten 
Anhalt, um eine bedeutende Bewegung auf- oder abwärts 
hoffen zu koͤnnen. Dieſer für die Producenten hochſt 
erſprießliche Zuſtand iſt für die Kornhaͤndler ein ſehr 
unerquicklicher, denn in ſolcher ſtationaͤren Situation er⸗ 
ſtirbt das eigenthuͤmliche Leben des Kornhandels. 
Bedeutende Verluſte ſind bei den noch immerhin hohen 
Preiſen und den ſteten Gefahren durch Seeſchaͤden und 
merkantiliſche Mißgeſchicke trotz ſtabiler Preisſtaͤnde ſtets 
zu fürchten, und die mäßigen Gewinne bieten hiefür 
keine Ausgleichung. Vielleicht werden erſt eine Reihe 
entſchieden reicher Erndten und ſolche niedrige Preis⸗ 
ſtände, wie fie ſeit einem halben Menſchenalter gefehlt 
haben, hierin eine Aenderung herbeiführen. Man will 
aus den Bedürfniſſen Spaniens und. Italiens und den 
dorthin gerichteten Zufuhren aus dem Schwarzen Meere 
folgern, daß die engliſchen Maͤrkte in Bewegung gerathen 
muͤſſen, allein dies durfte eben ſo wenig zutreffen, wie 
die entgegengeſetzten Folgerungen aus den bedeutenden 
polniſchen Zuführen, die wir allerdings hier zu erwarten 
haben. Große Veränderungen bleiben vorerſt ſehe unwahre 
ſcheinlich. Unter ſolchen Umftänden iſt der 5 55 der 
Saaten von hoͤchſter Bedeutung, hierin lage bei 
ungünftiger Geſtaltung ein foglei 
raſchen Wandelungen, welches weg 


Folgen, zumal bei jetziger politiſch n dwirthe 


aus nicht für nachtheilig, und IF 

Rübfen halt man mehr für erkünftelt als ernstlich ges 

meint. Der Schneefall ſcheint im ganzen Weichſelgebiet 

mit Ausnahme unferer Umgegend neuerlich ſehr fark 

geweſen zu fein, und man erwartet für die Stromſchiff⸗ 

fahrt reichliche Zufluͤſe. — Roggen wurde bei mäßiger 
* 


Zufuhr lebhaft gekauft und mit 54 Sgr. für 125pf. bes 
zahlt. Zuletzt ging man jedoch auf 53 .52½ Sgr. zuruck. 
— Die Zufuhr von Gerſte mag über 100 Faſten betragen 
haben; die im Anfange d. W. anſehnlich in die Hoͤhe 
gegangenen Preiſe wurden dadurch um 1 Sgr. gedrückt. 
Zuletzt kleine 105. 13pf. 43.45 bis 48 Sgr.; große 
110. Lapf. 49 bis 53 Sgr., und beſte 116 . 20pf. 55 bis 
60 Sgr. Die feinen Gattungen letzterer Art blieben ſehr 
feft. — Hafer ungeaͤndert; 70. S2pfd. 27 bis 31 Sgr. 
— Erbſen knapp und gut bezahlt; ordinäre 53. 54 Sgr., 
gute 55. 56 Sgr., beſte 57. 58 Sgr. — Spiritus ſchloß 
v. W. auf 15% Thir. pro 8000 Tr., ging auf 16, dann 
auf 16%, und hierauf war lebhafte Kaufluſt. Zufubr 
500 Ohm. — Die Ermaͤßigung des engliſchen Zolles auf 
Holz hat bereits weſentlichen Einfluß auf unſer Geſchaft 
geäußert. Dem Vernehmen nach find unſere Vorraͤthe 
zu Preifen geraͤumt, deren Erhöhung dem Vortheil ent; 
ſpricht, welchen der engliſche Konſument aus der Zoll⸗ 
reduction genießt, und es hat ſich dieſesmal nicht bewährt, 
daß er durchaus nur zu Preiſen kaufen werde, die ih m 
den ganzen Vortheil der Zollreduktion ließen. Letzteres 
bätte wohl ſicher ſtattgefunden, wenn kein erheblicher 
Bedarf da wäre, der jedoch nicht fehlen konnte, da große 
Beſtaͤnde nirgends vorhanden ſein koͤnnen. Auch fuͤr 
unſe re Rhederei durften ſich hieraus etwas beſſere Ver: 
pöltniffe entwickeln und es wurden höhere Forderungen 
gemacht. Jetzt haben wir entſchiedenes Thauwetter 
alas Nacht und hoffentlich wird der Lenz nicht lange 
usbleiben. 


Wechfel⸗ u. u. Fonds ⸗Courfe zu Danzig, vom 19. Maͤrz. 


Ant ane 17. Maͤrz. Weizen bebauptet, hochbt. 133 
bis J35pfd. 85 Sgr., roth. 129. 133pfd. 78 ½ 80 ½ Sgr. 
Rasen etwas matter, 123. 126pfd. 514 —52% Sgr., 
127pfb. 53% Sar. 
Gerſte feſt, gr. 104. 112pfb. 
bis 10Spfd. 42½ 45 Sgr. 
Weiße Erbſen 54 ½ —58 Sgr. 
Bohnen 61—63 Sgr. 
Wicken 57—60 Sgr. 


8 Spiritus animirter, ohne Foß 16% —16% Thlr. 


Ungetommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Oberft-Rieut. u, Commandeur des 1. Artill.⸗Regm. 
Hr. Lengsfeld u. der Lieutenant u. Zahlmeiſter im I, Artill.⸗ 
Regmt. Hr. Döpner a. Königsberg, Die Hrn. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Englicht n. Gattin a. Gr. Bialochowo, Muͤller 
a. Miradau u. Reuter a. Rundenreie. Hr. Rentier 
Findeiſen a. Marienwerder. Die Hrn. Kaufleute Richter, 
Groff, Hintz, Levy, Schönwald u. Breßlow a. Berlin, 
Haas a. Neweaſtle, Romſtodt a. Hamburg, Gebauer a. 
Amſterdam u. Luhmann a. Bremen. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Polke a. Spandau, Müller a. 
Hannover u. Kaufmann a. Mainz. Hr. Kgl. Oberförfter 
Otto a. Steegen. Die Hrn. Fabrikanten Bisthum a. 
Coͤln u. Joachim a. Wolfenbüttel, Hr. Rentier Dreidler 
a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Roͤſing a. Danzig, Braſch a. 

Berlin u. Tiemann a. Stettin. Die Hrn. Gutsbeſitzer 


46—50 Sgr., kl. 102 


Wee id 
In einem Theile des landräthlichen * 
Schlochau iſt die vorjährige Erndte in 2 
Grade mißrathen, daß die Bevölkerung 79 
Mangel leidet und in nächſter Zukunft ein Noihſt 
bevorſteht, der zu den ernſteſten See \ 
Anlaß giebt. N 
Abhülfe durch — Arbeit iſt dug gi 
Staats⸗Regferung in Ausſicht geſtellt, doch vi! 0 
dieſelbe augenblicklich noch, wogegen die al 
brechende Notb unverzügliche Hilfe erheiſcht. er 
haben die verehrlichen Expeditionen der „Da 5 
Zeitung“ und des „Danziger Dampfboots“ 1 
des am 30. Januar cr. von dem in Schl 4 
zuſammen getretenen Comiié ergangenen Al 
ſich bereit zur Empfangnahme von Beiträgen 
die der Unterſtützung Bedürfenden in anerkennſ! 
werther Weiſe erboten und es iſt deren Auſptz 
auch nicht unbeachtet geblieben, indeſſen fol 4 
nach häufiger Erfahrung, im Wohlthun nun 
ermüdenden hieſigen Einwobnern auch noch a fi 
weite Gelegenheit geboten werden, daffelbe zu 15 
tigen und iſt daher nicht nut die Polizei- Sola 1 
Kaſſe von mir autorifirt worden, ebenfalls Beil 
entgegen zu nehmen, ſondern es werden auch 


Br. Geld Gem. Steinbruͤck a. Königsberg u. Lieutenant Meinrei 
London 3 M. du 6. 8 — 6.17% | Stolp. Hr. Nittergutebeſiher Dränkner a. Schnedemabl. heute an in den Vüreaus der fämmtlicen N. 
2 18 Bro. N 130 — — Walter 's 1 98 Polizei- TCommiſſarien, hier und in den Vorst 
Warſchau age 87 su — Die Hrn. Kaufleute Kronthal a. Leipzig, Frank a.] Liſten zur Einzeichnung von Beiträgen aus legt! 
Staats⸗Schuldſcheine 37% . 84 1 — — Stolp u. Sillard a. Berlin. Hr. Particulier Beyer a, | die beanachſt von Kan: wohllhel 10 95 ei 
Weſtpr. Pfandbriefe a ... 804 — — Stettin. Hr. Adminiſtrator, Klamann a. Lauenburg. beten und ei gen op 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 0 Reichbold's Hotel: erbeten und eingezogen werden ſollen. Ich war 
Staats⸗Anleihe AU 6 99 % 99% — Hr. Gutsbeſiger Reichel a. Turbnig. Die Hrn, | dieſe Gelegenheit, unverſchuldet Unglücklichen "y 
i do. 3 5 15. — — Kaufleute Tietz a. Nadel u. Maierſohn a. Culm. Pr.] Hülfe zu kommen, der ſchleunigſten gene 
Pr. Rentenbriefe 48. 92 — 5 Fabrikant Biembach a. Berlin. Berückſichtigung und hoffe eines günſtigen Erfol 


355 9 585 am 19. Maͤrz. 


Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Burau a. Neuſtadt, Beiſiegel 


10 


deſſen Bekanntmachung ich mir vorbehalte, 9 


London pr. Qr. Weizen. W Krakau. Hr. Mühlenbeſi zu ſein. 
Se Dane „ e e Fran dees en] Dede, ven 17. DMän 1800 
AR 5 Noce yo hotel de Thorn: Der Polizei-Präſident. 


Sunderland oder 
Weſt⸗Hartlepool Il s pr. Load D:Sleepers, 
oder Tyne Dock 


2 Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt den 19. Maͤrz: 
R. Domcke, Oliva D., n. London; u. C. Boje 
Fahrenheit D., n. Emden, m. Getreide. 
7 Das Barkſchiff Eliſe, E. Wockenfoth, welches bei 
Großendorff auf dem Strande geweſen, iſt, nachdem ein 
großer Theil der Ladung gelocht, geſtern in unſern 
Hafen gebracht. 
Producten - — Gerichte. 
Danzig. Börfenverfäufe am 19. Marz: 
Weizen, 60 Laſt, 135pfd. fl. 520, 133.34 pfd. fl.510—513, 
roth. fl. 486, 132pfd. fl. 505, 130 pfd. fl. 480, 128pfd. 
dunkl. fl. 450. 


Die Hrn. Kaufleute Hering a. Berlin, Hartmann a. 
Grünberg, Steinkopf a. Hannover u. Wenzel a. Stettin. 
Frau Poſthalter Freytag a. Mewe. 


Stabt - Theater in Danzig. 
Dienſtag, den 20. März. (Extra⸗Abonnement No. 3.) 
Dritte Gaſtdarſtellung des Herrn 
Cari ormes. 


Neu einſtudirt: 


Belmonte und Conſtanze, 
Die Entführung aus dem Serail. 


Große Oper in 3 Akten nach Bretzner; Muſik v. Mozart. 
5 Osmin: Herr Carl Formes, als Gaſt. 


V. Clausewitz. 


Für die Nothleidenden im Schloche 
Kreiſe ſind wiederum eingegangen: Von 1 
M. M. pr. Dirſchau 1 Thlr., Ungenannter 10 10 
— Im Ganzen 141 Thle. — Fernere 6 
werden mit Dank angenommen und‘ befördel 

Die Expedition 


Bei uns iſt zu h 


Petite Bibliothöque Irancaßt, 


ou choix des meilleurs ouvrages 
littérature moderne, à usage de la eus 
avec notes allemands et eden Ma 
ur 


ztoguen, ei fl. 1 ab 3 mirtwon, 100 21. abt (6. ich felb No. 7.) er Mme. A. — ancienne Mai 1040 
erſte, 15 Laſt, gr. 117 pfd 5 p ie rei an e conversation à l'Institut francais de Lei 
ve. fl. 312, 1 be fi. 306, 108.100pf. Ms) 8 175 er Act ii m Vol. XXIV. Abrege de Thistolr 1 1 cle“ 
Weße Gebfe tar 1.2 E34. pieronf: rem 5 
eiße Erbſen, af, — 
Berlin, 17. März. Weizen loco 60 — 72 Thlr. Der politiſche Koch. 16. broch. Preis 72 Sgr. 


Roggen loco 514 —52 Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerfte große u. kleine, 37 44 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 27 28 Thlr. 

Erbſen, Koch- u. Futterwaare 48 —56 Thlr. 
Rüböl loco 11% Thlr. 

Leindl loco 11% Thlr. 

Spiritus loco ohne paz 17%, Thlr. 


Stettin, 17. März. Weizen unveraͤnd., loco pr. Söpf. 
gelber 65-68 ½ Thlr. 
„Roggen loco pr. 77pfd. 47 ½ 47 % Thlr. 
„ Serfte und Hafer ohne Umſatz. 
Müböl loco 11% Thlr. 


Spiritus loco ohne Faß 17 r % Thlr. 


Ziehung 1. April. 


anf Verlangen gratis und franco Überfandt, ebenfo 
der günftigften Bedingungen, welche Jedermann die 


er» in 1 Act von Friedrich. 
Zum Schluß: 


Liſt und Phlegma. 


Vaudeville in! Act von Angely. 


"Re Fein in gemahlener frangöfifäee 
Düngergyps wird, um zu räumen, & 12 Sgr. 
pro Ckr. verkauft. Näheres im Comtoir 

Hundegaſſe 121. 


Lehr⸗K ontrakte für Handwerker 
in der Buchdruckerei von Eu win Groening. 


200, 2 266.600 Gulden Haupt⸗ Gewinn zan . 
der Oeſtreich' ſchen 


Haupt -Gewinne des Anleheus find: 
fl. 40, 600, 10Smal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 
Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 
Anlehen bietet ſo große und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. 
Ziehungsliſten gleich nach der Ziebung. — Um uͤberhaupt 
Betpeiligung ermöglichen, fo wie der reellſten Behandlung 
verſichert zu ſein, beliebe man ſich DIRECT zu richten an 
NB. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn Auszahlung keinen 


TTT ccc 
— — — ͤ Wͥ ů7Wä— — 


Gulden. — Kein anderes 
— Pläne werden Jedermann 


Abzug zu erleiden. 


Eifenbahnloofe. 
21 mal ft. fl. 250,000, Tima! fl. 200,000, 
105mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 


Jede weitere Wufklärung gratis. EX 


Leon Saunier’s r Buchhaudld# 
für deutsche u. ausländische Literall! 
Langgasse 20, nahe der Post. 


= Mehrere Verkäufer far Nate 
Woaren:Gefchäft werden geſucht. ; 
Matthesius in Berli 


„FF 
In meinem Haufe Bro. banfenz aſſe 
iſt eine Oberſtube nach vorne, nebſt Kuche, 5 1 
und Keller zu vermiethen und Oſtern d. st 
beziehen. Otto de le ol 


April 


103wat fl. 150,000, 90% 
5000 bie abwärts fl. 1000 


STIRN & GREIM. 
Banks und Staats: Effekten: Gefhäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


Berliner Börfe vom 17. März 1860, m 

Bf. Brief. Geld. SS de f. ole Geld. | 36 arieh / 

Pr. Freiwillige Anette . . [44] — ı 99 Pommerſche Pfandbriefe 4 95% Pommerſche Rentenbrieffe . 14 1 9BEl /ı 

Staats- Anleihe v. 1889 5 1041 104 Yofenfäe e 4 993 9 G66. l 

Staats- Anleihen v. 1850,52, 54,58, 55 44 0% 994) do. do 43 — Preuß N er, . 44 

2 e 22220000. [4,| 8841 or8 Pralle. Bank: Antbeil - Scheine... 431306 % 

do. v. 1853 333337 weitpreußifce — ·ã.... ein — Heſterreich. Metalliqu ess 5 1717 

Staats⸗Schuldſcheine 2 + * * * 34) 844 3347| do. do. 441 — | 89 do. National⸗Anleibe 45 57 4 

Prämien Anleihe von 1855. 31 — 1121 Senfter Privatbank eee Te 797 781 do. Prämien⸗Anleie . 478 70 

Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 | 813] sii Königsberger doe. +14 183 | — [Polniſche Schatz eh terre 0 99 

do. do. „ 4 90} — Magdeburger . +14 u 74 do. Cert. 1 * . . 8 23 650 
Pommerſche 31 87 | 864] Poſener do. 44744] — do. Pfandbriefe in Güber- Rubeln 4 * 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


